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Unsere Grundwerte  

Was bedeutet Awareness 

Awareness kann mit Bewusstsein oder Achtsamkeit übersetzt werden. Es bedeutet, sich der 
eigenen Haltung und Handlungen bewusst zu sein, sich über Privilegien und 
Diskriminierungsformen zu informieren und sensibel mit den unterschiedlichen Grenzen und 
Erfahrungen von Menschen umzugehen. 

Mit einem Awareness-Konzept am Bestival möchten wir einen Safer Space schaffen, in dem ein 
respektvoller und diskriminungssensibler Umgang herrscht. Wir wollen gewährleisten, dass Menschen 
unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Herkunft, Religion, Körper, Behinderung oder 
sozialem Status willkommen sind und geschützt werden. Im Gegensatz zu einem Safe Space, ist bei 
einem Safer Space die Sicherheit vor Diskriminierung ein Ziel von uns aber erkennen an, dass dies 
nicht garantiert werden kann.  

Grundprinzipien 
●​ Respekt: Identität, Grenzen und Bedürfnisse aller anwesenden Personen werden ernst 

genommen. 
●​ Selbstbestimmung: Betroffene entscheiden selbst, was sie brauchen und welche 

Unterstützung sie möchten. 
●​ Achtsamkeit: Alle versuchen möglichst aufmerksam zu handeln, ihr eigenes Verhalten zu 

reflektieren und nehmen Rücksicht auf andere 



●​ Solidarität: Menschen unterstützen einander und übernehmen Verantwortung für ein 
respektvolles Miteinander. 

●​ Empowerment: Betroffene von Diskriminierung oder Gewalt stehen im Mittelpunkt und 
bestimmen selbst, was sie brauchen. 

●​ Niedrigschwelligkeit: Unterstützung ist einfach zugänglich und klar kommuniziert. 
●​ Transparenz: Alle Awareness-Regeln sind öffentlich und verständlich formuliert. 
●​ Prävention und Intervention: Ziel ist, Grenzverletzungen vorzubeugen, und im Ernstfall 

entschlossen zu handeln. 

 

 Kommunikation & Sensibilisierung 

●​ Vor dem Festival: 
○​ Klare Kommunikation des Awareness-Konzepts auf Website und Social Media 
○​ Hinweise auf Barrieren, Barrierefreiheit und Zugänglichkeit. 

■​ Beschreibungen der Räumlichkeiten und sensorische Reize in der 
Umgebungen 

■​ Beschreibung der Stücke mit Triggerwarnungen (Nacktheit, Gewalt, 
Diskriminierung etc.) und sensorische Hinweise für Publikum (Strobo, Licht, 
Geräusche) 

●​ Während des Festivals: 
○​ Sichtbare Awareness-Plakate mit Kurzregeln und Verweisung aufs Awareness Team 
○​ Durchsagen/Begrüßungen auf der Bühne mit Hinweis auf Awareness-Konzept und 

Team 
○​ Verteilung von Info-Flyern mit Awareness-Hinweisen (evtl. Beim Eingang oder Ticket 

verkauf)  
○​ Ausgewählter Ort als Awareness Raum in dem Privat und ruhig Personen geholfen 

und unterstützt werden können 
○​ Awareness Personen deutlich erkennbar  

●​ Nach dem Festival: 
○​ Klar kommunizierte Möglichkeit unterschwellig und wenn gewünscht anonym 

Feedback zu geben bezüglich des Awareness-Konzepts  

Festivalkonzept Awareness 

Awareness-Team 
●​ Zusammensetzung:  

○​ Das Awareness Team wird genügend auf Einsätze vorbereitet 
■​ Erhalten von Awareness Konzept im Vorfeld  
■​ Einführung vor Ort  
■​ Sensibilisierung über Diskriminerung  
■​ Genaue Kommunikation der Aufgaben des Verantwortungsbereichs  

○​ Mitglieder des Teams unterstützen sich gegenseitig und sind sich auch ihrer eigenen 
Bedürfnisse und Grenzen bewusst. 

■​ Awareness Team immer im Pärchen unterwegs 
●​ Erreichbarkeit: 

○​ Awareness-Team klar erkennbar  
○​ Awareness Team auf Areal und verschiedene Räume verteilt. 



■​ Zuständige für beide Bühnen abwechselnd mit dem Innenhof 
○​ Awareness-Team anwesend und ansprechbar bei allen Vorstellungen  

■​ Werden bei der Ansprache vorgestellt 
●​ Allgemeine Aufgaben: 

○​ Informieren über Awareness Konzept mit Flyern beim Einlass  
○​ Zuhören, unterstützen und gemeinsam Lösungen suchen. 
○​ Begleitung anbieten (z. B. zu einem sicheren Ort oder nach Hause). 
○​ Zugang zum Ruheraum ermöglichen  
○​ Dokumentation von Vorfällen (anonymisiert, datenschutzkonform).  
○​ Anwesenheit bei allen Stücken  
○​ Übersicht Innenhof behalten  

●​ Umgang mit Vorfällen 
○​ Mögliche Massnahmen bei Kodexverstössen  

■​ Gespräch und Aufklärung. 
■​ Time-Out oder temporärer Ausschluss vom Festival. 
■​ Dauerhafter Ausschluss bei schweren Verstößen. 
■​ Entscheidungen werden stets mit Fokus auf den Schutz Betroffener 

getroffen. 
○​ Mögliche Massnahmen bei emotionaler Unterstützung  

■​ Begleitung in den Ruheraum  
■​ Zuhören, auf Bedürfnisse der Person eingehen 
■​ Raum geben aber in der Nähe bleiben, wenn Person Zeit alleine braucht  
■​ Glas Wasser/Tee bereitstellen  

Ruheraum 

Auf dem Festivalgelände befindet sich ein Ruheraum, der als Rückzugsort für Besucher:innen bei 

Reizüberflutung oder emotionalen Momenten dient. Hier können sie sich aufladen, Gefühle 

verarbeiten oder sich mit einer Person des Awareness-Teams austauschen. Ausgestattet ist der 

Raum mit einem Sofa, Decken, Fidget Toys, Büchern sowie Tee und Wasser. 

Der Zugang erfolgt ausschliesslich über das Awareness-Team. Um die Ruhe und Integrität des 

Raumes zu wahren, ist er nicht öffentlich zugänglich. Der Weg dorthin bleibt jedoch niedrigschwellig: 

Es müssen keine Gründe angegeben werden, und jede Person darf selbst entscheiden, ob sie allein 

oder in Begleitung einer Awareness-Person den Raum nutzt.  

 

Ziel Barrierefreiheit 
●​ Massnahmen Räumlichkeiten: 

○​ Barrierearme Zugänge zu Bühnen 
■​ QFR: Team für Unterstützung beim Treppenlift vor den Aufführungen 
■​ Mobilitätseingeschränkte Personen oder Personen mit anderen spezifischen 

Gründen (überstimulierung, spezifische Platz Bedürfnisse) haben Vorrang 
beim Einlass   

○​ Rollstuhlgerecht Zugänge zu Toiletten 
■​ Wenn notwendig, Tojo Toiletten als alternative zu QFR Toiletten  

○​ Sensible Raumgestaltung (z. B. Rücksicht auf Licht, Lautstärke) 



■​ Ausnahmen teilweise während Aufführungen  
●​ Massnahmen Kommunikation:   

○​ Trigger und Reizgestaltungen für Aufführungen werden Transparent angekündigt  
■​ Webseite und Ansprache vor Aufführung  

○​ Texte in möglichst leichter einfacher Sprache für grundlegende Infos 
○​ Klare Beschilderung für Toiletten, Bühnen etc.  

Verhaltenscodex ("Festival-Kodex") für Festivalbesuchende 

●​ Ja heisst Ja: Körperkontakt erfolgt nur mit eindeutiger Zustimmung. 

●​ Grenzen respektieren: Achtet auf sprachliche und körperliche Grenzen anderer. 

●​ Keine Toleranz für Diskriminierung: Rassismus, Sexismus, Queerfeindlichkeit, Ableismus, 

Antisemitismus und Gewalt werden nicht geduldet. 

●​ Umgang mit Substanzen: Konsumiert bewusst; Alkohol oder Drogen sind keine 

Rechtfertigung für Übergriffe. 

●​ Offenheit für Kommunikation: Wenn euch Fehlverhalten oder Grenzüberschreitungen 

vorgeworfen werden, bitten wir euch, offen für Kritik zu sein und Verantwortung für ein 

respektvolles Miteinander zu übernehmen. 

Awareness für Schauspielgruppen 
·   ​ Keine rassistischen, sexistischen, queerfeindlichen, ableistischen, antisemitischen oder 

klassistischen Inhalte, die aktiv diskriminierend sind ohne kritische Behandlung im Stück 

·   ​ Inhalte, die Diskriminierungsformen problematisch behandeln oder Darstellen, 
müssen künstlerisch motiviert, kritisch kontextualisiert und reflektiert 

1. Reflektierte Stoffwahl 

Das eingereichte Stück sollte sich bewusst mit seinen Themen auseinandersetzen.​
 Bitte achtet darauf, dass: 

●​ gesellschaftlich sensible Themen nicht sensationistisch oder unreflektiert dargestellt 
werden, 

●​ marginalisierte Gruppen nicht stereotypisiert, exotisiert oder herabgewürdigt werden, 
●​ problematische Darstellungen klar künstlerisch motiviert, kritisch kontextualisiert und 

erkennbar reflektiert sind. 

2. Diskriminierungsfreie Darstellung 

Wir akzeptieren keine Stücke, deren Inhalt aktiv und unkommentiert diskriminierend ist. 
Dazu gehören: 

●​ rassistische, sexistische, queerfeindliche, ableistische, antisemitische oder 
klassistische Darstellungen, 

●​ Gewaltverherrlichung ohne kritische Einbettung, 



●​ reproduzierte Stereotype, die Menschen oder Gruppen entmenschlichen. 

Sensibler Umgang ist möglich, aber nur, wenn die Inszenierung diese Themen bewusst 
kritisch behandelt. 

3. Sensible Themen brauchen Kontext 

Falls euer Stück sensible oder potenziell belastende Inhalte enthält (z. B. Gewalt, 
Missbrauch, Suizid, Diskriminierungserfahrungen, Trauma): 

●​ beschreibt in der Bewerbung kurz euren künstlerischen Umgang, 
●​ erklärt, wie diese Themen auf der Bühne kontextualisiert werden, 
●​ legt dar, wie ihr eure Spieler*innen schützt (z. B. Intimitätskoordination, klare 

Grenzen, Triggerwissen). 

Das hilft uns einzuschätzen, ob und wie wir euer Stück verantwortungsvoll in das 
Festivalprogramm integrieren können. 

4. Keine schädliche Überraschungsästhetik 

Elemente wie unerwartete Nacktheit, extreme Lautstärke, stroboskopartige Lichteffekte oder 
Darstellungen von sexualisierter/physischer Gewalt müssen: 

●​ vorab transparent kommuniziert werden, 
●​ dramaturgisch begründet sein, 
●​ während der Probenarbeit klar abgesprochen und verantwortungsvoll umgesetzt 

werden. 

5. Mehrstimmigkeit und Perspektiven 

Wir begrüßen Stücke, die: 

●​ unterschiedliche Perspektiven einbeziehen, 
●​ marginalisierte Stimmen nicht vereinnahmen, 
●​ aus einer Reflexion über die eigene Position heraus arbeiten („Welche Perspektive 

erzählen wir? Wer wird nicht gehört?“). 

6. Verantwortung gegenüber Publikum und Ensemble 

Bitte reflektiert bereits in der Bewerbung: 

●​ wie ihr euer Publikum schützen wollt (z. B. Inhaltehinweise, weniger triggernde 
Alternativen), 

●​ wie ihr sichere Probenstrukturen schafft (z. B. Konsensregeln, Pausen, 
Rücksprachekultur). 

7. Offenheit für Feedback 

Wir behalten uns vor, im Rahmen der Auswahl: 

●​ Rückfragen zu stellen, 



●​ Sensibilisierungsempfehlungen zu geben, 
●​ dramaturgische Hinweise bezüglich problematischer Darstellungen zu formulieren. 

Festivalteilnahme bedeutet Bereitschaft zu verantwortungsbewusster Auseinandersetzung. 
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